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undz.beysammen/ und sind graulicht; die B umcn
sind wie am Ginst/ goldgelb/ hierauff folgen dl etli¬
che/gekrümbte/Sichel-oder Halb-mond formige
Schoten/««rinnen einrunder / platter und harter
Samen enthalten.

?. Ort. Er wachst wild lnnb Neapolis; an¬
derswowird er in Gärten gefunden.

4. Zeit. Blühet im Iulio
5. Theile / Natur / Zubereitung und

Nutz. Die Blätter vom Geißklee kühlen/-verzeh¬
ren/zercheiten/treibenden Harn / machen fett/brin¬
gen Milch / und sind dienlich vor das Hüfft -und Glie¬
der-weh ; desgleichen zu den cmfabenden Geschwul¬
sten/«'mit Brodbrofamzu einen Pflaster gemacht/)
und Entzündungen / (ohne Brod / samdt denSamen
zichossen und übergelegt.) Das gebrandte Wasser
davou NM gleiches. Ist in der Avotheck nicht vor¬
handen.

Ven8leoni5, Löwen-Zahn.

Amett. Lowen-Zcchn / Pfassen-Blat/ Mf
^fen-Stiel/Röhrlein-Kraut/Pfaffcn-undsipü-

stem-Röhrlein/SonnemWirbel/Pippau / Mavstö-
cke
Sa^^^^^^^
kopff/S'aurüssel/Hund!^^^^^^^^^
tig / Den8leoni8, l'grgxacum 0M-. Nieracium mgjue,
Ne^lanol8major, Cichorium luteum sslv,<5'cliasj-
um «»«^«v, (Dnnncllillg alter»,?l<» Xlaltii,?lo5 vi-
tellinuz.CZvutl.^Qron« Klo^cm' , liotttum porci"

X j» "um,
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num I^gÄuca errstic» , Iiell>a uringri» ^ I^eKimin«

2 Gestalt.
Diß^Krau!
hat tanglichte/
zu beyden Sei¬
ten gekerbte
und gezahnte/
und denen an
Endivien oder
Wegwart fast

Bahn lichen
^ Blätter: zwi-

H^^I>^^ ^ÄiW scl>en diesen
/^ch? ^ wachsen hole

.^<""^ ,,„h milchige
Stengel her^
vor / einer
Spanne hoch/

__________________________ 'deren jeder eine
einige Blume

tragt/so ausvielund lauter gelben Blattei« bestehet/
die zuletzt wollicht werden / und durch den Wind ver-
steuden/da denn nur ein weiß graues Knopficin / wie
einabgeschorner Kopjfzurückbleibet. Die Wurtzel
ist lang und voll milchigen Saffts.

;. Ort. Wächst gern an grasichten Orten.
4. Zeit. Blühet im April und May,
5. Theile/ Natur/ Zubereitung und

Nutz. Das gantze Hraur sambt der wurye^/
ist kalt und trocken im 2. Gr. an Geschmack bitter/und

hat
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hat mit Endivien oder Wegwart emerley Würckung:
verdünnet/eröffnet/reinigt/dienet der ^,'eber undBrust/
treibt den Harn/ und ist auch gut in Verstopffung der
Leber / Miltz und Getroß-Adern / Wasser-und Gelbe-
Sucht / Unreinigkeit des Geblüts / Schardock/Miltz-
sucht / dreytägigen Fiebern/innerlichen Entzündungen/
Harnwinde und tröpfflinge Harnen/ und wenn.die
Kinder des Nachts das Wasser im Schlaffe entge¬
hen lassen/sdie Wmtzcl in Wasser gesotten/und davon
Morgens und Abends zutrincken gegeben:) es nutzet
auch in Magenbrenncn oder Sod / zertheilet den zähen
Schleim auff der Brust/benstnbt den schweren AtKem
ulld den Husten:ik,»sclllckdienet es zu den Flecken
in Augen/(den milchigen SafftausdemStengeldeS
tziages z. mahl eingetröpfelt /) Wartzen/ s eben diesen
Safft auffgestriechen /) Wunden und Schäden/(daS
Kraut in Wasser gekocht / und damit ausgewaschen.)
Die rvmyel wird cmgehenckt vor allerley Gebrechen
der Augen / und vor Fieber/vor das Nasenblutenwird
sie unter der Zunge gehalten. Das aus dem sämtli¬
chen Kraute gebrandte Wasser ist gut in Verstopf¬
fung des Harns und der Leber/ vor Fieber/ Hitze/
Durst/Seiten-stechen/ Kelchen/ Husten/ und ver¬
hütet das Frayß/wann die Kinder Zahne bekommen/
(mit demSirup vonSonchenkraut und etwasElends-
klau eingegeben^ ) iku serlich dienet es zu den Entzün¬
dungen/NötKe und Flecken der Augen / und rochen
BlättcrleinimAngesicht/(damitgewaschen.) Das
LxtsgHum oder dick t^sttrene Safft aus demKrau-
tt / wird in der Miltzsücht gelobt.

Xo v»u>
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Daucu5 cret. Mohren-Kümmel.

l.

MAmen. '
«H^)Moh:en-Kummel/Cre-
tischer Vogel¬
nest/ vaucug
(üreticuL /ü?»7.

2. Ge¬
stalt. Hat
Blätter wie
Fenchel / doch
zarter ; 'der
Stengel ist
Armshoch;die
Dolden wie
amEoriande:/

___________________________ mit weissen
Blumen/weis-

sen haarigen / scharffen und lieblichenSamen. Die
Wurtzel ist Fingers dick/ und Spannen lang.

?. Ort. Wächst in der Insul 5retä, und m
Welschland/auff den jähen Steinfelstn der höchsten
Berge/von sich selbst: wird aber auch in unfern Gar¬
ten gezielet.

4. Zeit. GrünetimMtttzen/blühet im May^
und ist voll Samen im Iunio.

5. Thcile / Natur / Zubereitung und
Nutz. Der Saamen ist warm und trocken im ,.
Gr. durchschneidet / macht dünn/treibt den Harn/'^er-

thei-

"^^^)
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theiletdieBlaste/ und bekommt wohl der Mutter:
dienet derowegen vor die Verstopffungder Frauen-
Blum /schwere Geburt / Aussteigen und Schmertzen
der Mutter/ Verkalkung des Urins / Grieß/Colic/
Schlucken/Wasser«Sucht /alten Husten / Seiten¬
stechen / Samen-Fluß/ Gifft und Erdspinnen-Stich/
< in Träncken und andern bequemen Velnculig ge¬
braucht /) das Oel davon ist gut vor den Stein.

Dent2ri2,Zahll-Wurtz.

Vmen-
Zahn-

Schuppen,/
C:eutz-St:eu-
bet-oder S.
Ge orgen-
Wuch/Zahn-
Blume'n/oder
Freischam-
Kraut/Ohn-
blat/ venl«.

Xlulu5 Nenri-
cu5.

2. Ge¬
stalt. Die

Wurtzel ist aus vielen zahnformigen Schuppen zu«
sammen gesetzt/weiß/weichundsafftig; daraus ent¬

springen
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springen runde, safftige/ brüchige Stengel/einer
Spannen hoch / woran kleine aus dünnen Häutlcin
bestehende Oehrlcin/stcttder Blatter befindlich / zu
oberst aber viel Purpurfarbe Blümlein / nach denen bis
Samen- Haußlein voll kleinen / runden /schwachen
Samen kommen. V

3. Ort. WirdanffdenschattichtenBergenZeF
funden.

4. Zeit. Läst sich zu Anfang des Frühlings se¬
hen/blühet im May / vergehet aber nach demselben,
bald wider.

5. Theck/Natur/Zubereitung/undNutz>
Diewurnel kühlet/ziehet zusammen/ säubert/ ist
gut M die Schwere Noch/ und allerhand Flüsse; vor
die Brüche/ und Brust-Wunden. Das hiervon ge^
brandte Nasser , und zubereitete LlLn,? wird dm
Kindern wider das Frayß gegeben.

ventMang, Flöhkraut.

M^Amen. Ftöhkrant / VentMgng sc ventzn«

Olsttum l>!v.
2. Gestalt. Bekombt viel Zweige/anderthalb

Stengel /sind glat / schwartzgrün / brennenden Ge¬
schmacks / und den Blattern an der Dörwurtz ahn¬
lich. Hat auffden Gipffeln viel länglichte / Purpur¬
farbe Blumen / mit einem hangen Kelchtein. Der
Samen ist groß / schwartz und scharff.

3. Ort.



O)333(O
3. Ort.

Wächst umd
Mompelier
und ArleS
in Franck,
reich; wird
auch in Gär¬
ten erzielet.

^ 4. Zeit.
^Blühet im

^ September.
5. Theile/

Natur /
Zuberei-
tungund
Nutz. Das
Rraut ist

scharff:wirdvor das viertägige Fieber mit Saltz auff
die^ulß gebunden / vor das Zchn,weh aber in der
Hand gehalten. Ist in der Apotheck nicht gebräuch¬
lich.

viÄamnu52lbu5, WeijftrDiptank
>.

'AMM. Weisser gemeiner Diptam/Escher-/
^Asch-oderSpecht-Wurtz/v:öt»mtiu8 <3erm,>

nicus 5. «ll,U8 vulßgrk , VislÄMUm sc viptgmuuw,
5r»xinella, kraxmuz, kulemonium, pumill», l'lÄßi»
um pl-imum.

2. Gestalt. DieSttnZelfindsast^Ellcnboch/
l^an^
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hang / röth-
lich / und voll
Marcks. Die
Blätter/ de¬
rer je 7.9. oder
11. an einem
Aste sich be¬
finden/ sind
dem Eschen-
laub aknlich.
Die Givffel
der Stengel
tragen schöne
Purpur, und
Leibfarbe/
starckriechen-
de/undauss.
Blattei» de-
stehedeBlüm-

lein/mit gelben Drätlein / von welchen iede s. rauhe
Röthli6)e Schotlein hinterlast / in denen ein kohl-
schwacher gläntzender Samen/ so etwas grösser als
der Meer-Hirse. Die Wurtzel ist weiß und bitter/
eines Fingers dick/und inviel Theile unterschieden.

;. Ort. Wird in Welsth-und Teutschland auff
waldichten Bergen und Hügeln / in leimichten und
steinichten Grunde gefunden: Man bauet ihn auch in
unsern Gärten.

4. Zeit. Blühet im Juni». Die Wurtzel grabt
manimFrüh'ing.

5. TM/ Natur/ Zubereitung und
Nutz.
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Nutz. Die wuryel ist warm und tr'ockcn im l<
Gr. macht dünn / eröffnet / dienet dem Haupt / Ner¬
ven / Hertzen und Mutter / treibt Harn/ Schweiß und
Gifft aus: ist derhalben gut vor Haupt-Kranckhei-
ten / Schwindel / Schlag / schwere Gebrechen / giffli-
ge Kranckheiten / und gifftiger Thiere Bisse und Sti-
che. Fäule/Würmer / Bauchgrimmen / Stein
Frcuchosen / (mit Frantzosen gesotten und getruncken/)
Wunden/ «'inTrancken/) Berstopffung der Mut¬
ter/ (auch euscrlich stat eines Mutter-Zapficins ge¬
braucht;) treibt die todte und lebendige Frucht / und
Nachgeburt: s daher auchumb die Helfftc/ dieWur-
tzel mit Maltz und Muscat-Nuß / die Geburt undAff-
terdürde zubefördern / gebraucht wird.) Sie ziehet
auch Splitter und Pfeile aus der Haut. Der Sa,
n, en ist gut vor die Hinfallende Sucht. Das aus
den Blumen uebrandre Wasser nützet zu den Äu¬
gen/macht ein schön und klar Angesicht / widerstehet
demGifft /und wird vor das Hauptweh/ so von Kälte
entstanden / in die Nase gezogen. Das aus denBlu-
mengekochte <del / macht ein weiß Angesicht/ und
wird vor das Glieder-weh / Zipperlein und Seiten¬
stechen eusserlich auffgeschmieret. Die mit Zucker
eingemachte Wurnel stillet den weissen Fluß. Es
wird auch aus der Wurtzel ein Lxtr»Äum, und aus
den Blumen ein Konter v bereitet.

viHZmnuz cret. Crttischer Diptam.

OAmen. Crttischer Diptam/viügmnug Oe-
licuzvA. vrlu8,I)ict«mnum Oeticum verum.

2. Ge-
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.2. Gestalt. Hat rauhe

hänge Stengel/worandie
Matter / wie auch die Ae-
sie je zwey gegen einander
gesetzt/ rund/ wollicht/dick/
starcken Geruchs und
siharffenGeschmacks sind«
Auffden Gipsscln trägt er
eine langlichte 3lchre/s>»
aus vielen dem Majoran
ahnlichen/ undSchuvpen-
weiß zusammen gedrungen
nenBlätlein bcstehet/zwl>
schen welche die purpurn
fmbene Blümlein hervor
kommen. Der Samen
liegt zwischen den SchupB

i - lein verborgen.
?. Ort. Wachst in c:«»« oder cgn^i«: und wird

heutiges Tags m unsern Gärten unterhalten.
4. TMe/Natur/Zllbttcitung/und Nutz.

Die Bläreer sind hitzig im z. trocken in» l.Gr. swarm
und trocken im:. Grad/) machen dünn / eröffnen,
saudern/stärckendie Nerven und Mutter/ stillen die
Schmertzen/und widerstehen dem Gifft / treiben die
verstopffteMonat-Zeit/schwere Geburt/ und ver^
halteneAffterbürde/heilengifftigeStiche / und ziehen
die Splitter aus.

0oronicum,GtMstN-WUrtz.
i.

lAMM. Gemsen-oder Schwindel-wurtz,
^^^^^^^^^^W Schwin,
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Schwindel-k:aut/

-. Gestalt.
Gewinnet lang-
lickt-rundc/l'ärM
undgeke:bteBlät-
tcr / einen wichen
strc-'ssigen Sttn-
g?l, und gefnrme
gelbe Blumm, die
zuletzt verfil'eZcn.
Der Samen ist
klein und schwach.
Die Wurtzel
glaichig und za-
sicht.

^^^^^^^^^ Z Ott. Wird
zwischen den Steinfelsen der höchsten Gebürge in Oe,
stemch und Steicrmarck gefunden. .,

4. Zeit. Blühet im Ium'o.
5. Thellc/Namr/ Zubereitung und Nutz.

hung der Mutter / Bauchgrimmen / Würmer u»!d
Gifft.

vraconnum, Vrachenwurtz.
I.

MAmcn. Drachen-oder Natter-wurtz/Schlan«
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genkraut/Drucontium Ml>i. vriicunculus svl^liillu«,

^^^^^^^^^^^^ 2. Ge¬
stalt. Der
glatte und
rothsprenck,
lichte Sten,,
gel/stehet ei,
ner bundten
Schlangen
ahnlich/ und
sein rothlicher
Schwang
einem Dra¬
chen. Die
Frucht darä/
si> trauben,
weiß wachst/
ist anfangs

lv nm/bernack
Saffrangeld. Die Blatter sind zurück Zebogen/und
sehr tieff zerschnitten. Die Wurtzcl ist zwieblicht
rund/und weiß. . z

3. Ott. WachstansthtMichten Orten/bey den
Zaunes: wird auch m Gärten gezcllgct.

4. Thcllc/Natur/Zubereitungund Nutz.
Die Bläreerund rvuryeln haben fastgleicheKrafft
mit dem,3iron / sind aber schärffer und bitter: erwär,
men / trocknen/durchschneiden, machen dünn / eröff¬
nen / i-t!u!' rcn /,'! ^'. i n / zercheilen/ treiben Schweiß

und widerstehen dem Giifft/diencn vor denScharbock/
böse
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böse Geschwür/ sonderlich an der Lungen/ Fisteln/
Krebs/Nasenbtmen/Nasenbon/ dunckeleAugen/
und Flecken der Haut Das davon gebend«
Wasser ist gm vor die Pest/ (mit Dragun-Wasser
und Theriack vermischt.)

veacunculu8 aqvat. Wasser-Schlan¬
genkraut.

'.Amen.
^W as¬

ser-Schlan¬
genkraut/
Wasse>Nat-
terwurtz/vra-
«uncul^ »<zu3»
»icu« , pslu-

»ium sc /^rum
fgluüre, ^n»

««, I^^^rv^i»

^. G e-
stalt. Aus
seiner langen/
in Gliedern

getheilte/undzasichteWurtzel / entspringen länglicht-
breite Blätter/so denAron-Blätternahnlich doch klei¬
ner sind. Die Blumen / so aus weissen oder rochen
Drätlein bestehen, erzeigen sich am Gipffei/ aus einen»

Pij der
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Vcr kleinesten Blättein/welchendiewie eine Traube zu¬
sammen gedrungene Beeren folgen/ die erstlich grün/
und wann su reiff/ roch sind / und einen länglichten
Samen in sich haben.

z. Ort. Wachst in siimpffichtcn und morasti¬
gen Orten / auch wohl gar in Pfützen / und faulen
Wiesen-Bachlein.

4. Zilt. Blü'^tmcisiensimMlU):dieBeeren
werden im Herbst zeitig.

5. Thcilc/Namr/ZubmittmgundNutz.
Was Rraut san'.btdcr ^uryeiistnichtso krafftig,
wie vor!>erZchcndes:erwärmt/ ttocknet / durchdringt/
und zertheilr den zähen Schleim / m Hauptfiüssen/Kei-
chen/ Hustcn / (die Wurtzcl inder Aschegebratcn/und
mit Honig vermischt genossen.) Ist in derApotheck
nicht im Gebrauch.

Oracnnculuz e5cuIeMtj3, DragW.

<^?AMM. DraZun / Dragoncell / TradcI/ Käy-
serZS^^^t/Dlgeuncniuz escuIerituü , WMunccl»

luF^O^curiculuL Kartell«, Ds«co liert», l'rsßum

2. Gestalt. Gewinnctdünne/ harte und etwas
eckichte Steiget / 2. Ellen hoch: lange / schmale / dnn-
ckelgrüne und glantzende Blätter; an den<Ziipffcl aber
kleine Träubel/wie Stabwurtz/mit schrkleinen gel,
den Blümlein / und Samen.

3. Ort. Wird in Garten Zezeuget.

4. Zeit. BiühetimIulio. ^^
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5. Vermehrung. Wird mehr durch abgeris¬

sene Wurtzel-sprossen und Zweige/ als den Samen
flXMpfiantzet.

4. Theile/
Narur/
Zuberei¬
tung und
Nutz. Die
Bläeeer er-
wärmen/
trocknen/
dur6)sch nei¬
den/verzehren/^
eröffnen. Un¬
ter den Salat
gebraucht/be¬
fördern sie die
Dauung des
Magens / er»
ivecken Llppe-
tit / Weiber-

Blunr/nndLustzu chlichen Werckem Müsset! ck
dienen sievor das Zchn-weh, und geschwollen Zahn-
fieifth/( in Weingekocht / und damit den Mund gc-
jpielet.) Das^ davon gebrcmdte Wasser treibt den
Schweiß und ist gut inPestzeiten. Wird inder Apo-
check Nichtgebrauchs

vulcam3r2,Blttersils.

Mmett. Bittcrsilß'/Z'elängerjelieder/ Alsss-
^ ii^ Ran--

,
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Rancken/ ^
Hindschkraut/
Steigender
N achtschat¬
ten/vulcgmli»
r» <?Ml«. ^»
mar» clulciz»
Viti« s,iv. 80»
lgnum lcan»
6en8 » ßl/c^»

2. Ge¬
stalt. Be-
kombtholtzichs
teRancken/
mit deren Ae,
stcnessichum
die Zaune und»

Strauche befestiget. Die Blätter sind wie amGar-
ten-Nachtschatten.Die Blumen so aus ^.Blätlein
zusammen gesetzt/ sind Viol-oderPfersich-Farb/und
riechen übel / diesen folgen traudmwciß langlichteBee-
ren / welche so sie reiff/ schön roch sind /und voll kleiner
Körnlein. DieWurtzelistzaficht.

;. Ort. Wächst an wässerigen und feuchten
Orten/ umb diePsutzen und Grabe».

4. Zeit. Blühet'l'mIulio; die Beeren reiffen
im Äuq'.isto.

5. Thcile / Natur/ Zubereitung/ und
Nlltz. Das aantze Gcwächß ist hitzig und trocken
iin 2. i» Gr. eröffnet /säubert / verzehrt. DerTranckvon
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von dem Holn / wuryel und Blättern ist gut vor
die verstopffte Leber / Gelb-und Wasser-Sucht / Fie¬
ber. Das Kraue vor das geronnen Geblüt/ und
Würmer; eustrlick gegen die Zauderey / in Umb-
schlagen vor Entzündungen und Geschwulsten / harte
und schmertzhaffte Brüste/ und gclicfferte Milch / Ju¬
cken der Haut und Krätze / (mit Essg und Honig auf«
geschmieret. Der Safsi aus den Beeren / macht
ein schön Angesicht/und vertreibt die Masen und Fle¬
cken.

Lbulu8,Attich.
».

'Amen.'
^Attich/

kleiner wilder
oder Acker-
Holunder/
Niederholder/
LbuluL o^c.

MlÜ8 , lie,l)3»

2. Gestalt.
Ist fast gäntz-
lich dem ge¬
meinen Ho«
lunde: ähnlich,
ausser daß er
viel niedriger

und kleiner/ auch viel mehr unter die Kräuter / als
Pjv Bau«
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